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Die gegenständliche parlamentarische Anfrage der Abgeordneten 
Peterund Genossen, Nr. 6001 J, betreffend Neu- und Erwei terungsbauten für 
die forstliche Ausbildungsstätte Gmunden, beehre ich mich wie folgt zu be­
antworten: 

Zu Frage 1: 

Seit 60 Jahren\'lerden im Schloß Ort Fachl eute für die Forstwi rtschaft aus­
und weitergebildet. Die Forstliche Ausbildungsstätte Ort ist im In- und Aus­
land hoch angesehen und anerkannt. 

Für die Sanierung des Landschlosses Ort wurden vom Bund 13,5 Millionen S 
aufgewendet. Bei dem in der Anfrage erwähnten Enveiterungsbau handelt es 
sich nicht um neue Lehr\'lerkstätten oder gar um eine Großgarage, sondern 
lediglich um ein ebenerdiges Gebäude mit Lehrsälen sowie Oemonstrations- und 
Lagerräumen. Aus Gründen der Be'flahrung des Schloßbildes wi rd dieses neue Ge­
bäude, in einer baumverdeckten Geländemulde situiert. Der Abbruch des bau­

f'älligen Werkstättengebäudes wird das Gesamtbild des Schlosses nur ver­
schönern. Zur Unterbringung der Dienstfahrzeuge wird ein bestehender Holz­
schuppen aus bau- und feuerpol i zei 1 i chen Gt~ünden in Mauerwerk erneuert 
und kellerartig in den Hang gebaut, wobei die Oberfläche begrUnt wird. 

Wegen diese geringfügig~n und für Schloß und Landschaft positiven Sa­
nierungsmaßnahmen wurde von der Gesellschaft, die auf der Toscana~Halb-
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insel ein Kongreß- und Kurzentrum errichten will, der in der Anfrage er­
wähnte Rechtsstrei t vom Zaun gebrochen. 

Die'Interessen des Bundes "Jerden vor den Gerichten vorn Bundesministerium 
für Bauten und Technik, dessen Auffassung sich völlig mit der meinen deckt, 
wahr'genommen. 

Was den Gschliefgraben betrifft, so haben sich im Zuge der Erstelluns der Ge­
fahrenzonenpläne Hinweise auf die Notwendigkeit von Verbauunssmaßnahmen er­
geben. Die zur Beurteilung der Gefahrenmomente erforderlichen Untersuchungen 
wurden ab 1978 von der Wildbach- und Lawinenverbauung, von der Bodenprüf­
stelle des Amtes der oberösterreichischen Landesregierung und von der Geolo­
gischen BUndesanstalt in Zusammenarbeit mit dem Hydrographischen Dienst der 
oberösterreichischen Landesregierung vorgenommen; die Gutachten werden bis 
spätestens Ende 1980 vorliegen. 

Diese Gutachten sind entscheidende Grundlagen fUr die Ausarbeitung eines Ver­
bauungsprojektes "Gschliefgraben"9 \'/elche':) umgehend erstellt werden soll. Seine 
Realisierung wird je nach Dringlichkeit erfolgen; bei gegebenem Bedarf wird da­
mit schon 1981 begonnen werden. 

In diesem Zusammenhang möchte ich festhalten, daß die Gemeinde Gmunden mit den 
seit dem Jahre 1913 seitens der Wildbach- und iawinenverbauung in Gschlief­
graben vorgenummenen Verbauungsmaßnahmen stets zufrieden war. Offenbar war bis. 
zur Erstellung des Gefahrenzonenplanes auch der Gemeinde Gmunden das Ausmaß der 
möglichen Gefährdung nicht bewußt. 

Zu Frage 2: 

Oie in der Anfrage enthaltene Vermutung, daß seitens Jes Bundes die Verbauung 
des Gschliefgrabens mit der Realisierung des Erweiterungsbaues fUr die forst­
liche Ausbildungsstätte junktimiert wird, entbehrt jeder Grundlage. 

Die Haltlosigkeit dieser An/lahme ergibt sich allein schon aus der Tatsache, 
daß es Bundesdienststellen waren, die die aus dem Gschliefgraben drohende latente 

Gefahr anläßlich der Erstellung der Gefahrenzonenpläne erkannt und von 
sich aus Sanierungsrn3.ßnahmen eingeleitet haben, obvJOhl der. letzte kon-
krete Schadensfall 70 Jahre zurückliegt. 
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